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Des Nutzers Lust und Frust.  

Nutzungsaspekte hypermedialer Systeme - Bewertungskriterien und -verfahren 

Elektronische Kommunikate und Applikationen gehören zunehmend zum Alltag der meisten Bereiche 

des öffentlichen, privaten und beruflichen Lebens. Mit der „Veralltäglichung“ ihres Auftretens und 

Gebrauchs nimmt das Interesse an ihrer Qualität und an Qualitätskontrolle zu. Bezogen auf 

elektronische Applikationen wird Qualität in der Regel bewertet anhand von Usabilitykriterien, die in 

ISO-Normen festgeschrieben ist. Der Beitrag geht der Frage nach, ob die in diesen Normen 

genannten Kriterien ausreichen, woher Experten und Nutzer Kriterien und Maßstäbe für die 

Bewertung elektronischer Kommunikate und Applikationen gewinnen und wie sie produktiv für 

Gestaltungszwecke genutzt werden können (vgl. auch Jakobs , Jakobs/Lehnen 2006). In diesem 

Zusammenhang werden Bewertungsmethoden hinsichtlich ihrer Vor- und Nachteile und ihrer 

Ansprüche an die Durchführenden diskutiert. 

Der Fokus des Beitrages richtet sich auf zwei Aspekte: sprachlich-kommunikative Anteile 

elektronischer Kommunikate und Applikationen als häufig unterrepräsentierte 

Bewertungseigenschaft sowie Methoden ihrer Bewertung. Ausgehend von Kategorien wie Bewerten 

und Akzeptanz wird anhand ausgewählter Beispiele der Begriff der Gebrauchstauglichkeit hinterfragt. 

Es wird gezeigt, dass Nutzerzufriedenheit häufig mehr als pragmatische Faktoren einschließt und dass 

zufriedenstellende Produkte (z.B. Software für Linguisten) nur interdisziplinär zu bewältigen sind. Die 

Diskussion stützt sich auf die Unterscheidung von Bedienumgebung und thematischen Content. Für 

beide Gestaltungsbereiche können Kategorien genutzt werden, die zur Modellierung von 

Hypertextmuster (Jakobs 2009) entwickelt wurden. Die Kriterien für die Gestaltung und Bewertung 

elektronischer Kommunikate variieren u.a. abhängig von Techniktyp und -funktionalität (z.B. Art der 

Applikation), ihrer Einbettung in Domänen und nutzerbezogenen Paramatern, wie z.B. Alter 

(Jakobs/Ziefle 2008, Wirtz et al. 2009). 
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